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Bild 13: Schaltung des Steuerteils für die Regelung der Farbstärke. 


Die Regelung der Farbstärke 


Der Aufbau der in Bild 13 gezeigten 
Schaltung entspricht im Demodulator- 
und Speicherteil den bereits bespro- 
chenen für die Lautstärke- und Hellig- 
keitsregelung. Eine Erklärung erübrigt 
sich damit. Neu ist die Regelung der 
Farbstärke durch die Speicher-Aus- 
gangsspannung. Da bei der Farb- 
stärkeregelung ein hochfrequentes 
Signal in seiner Amplitude verändert 
werden muß, ist anstelle eines Dreh- 
Potentiometers ein elektronischer Reg- 
ler zwischen die beiden Teile des Farb- 
artverstärkers eingefügt. 

Der elektronische Regler besteht aus 
einem Differenzverstärker (V 2205, 
V 2217) und einem Impedanzwandler 
(V 2210). Der Signalweg für das Farb- 
artsignal verläuft über C 2221, C 2220, 
R 2220 und den Stelltransistor V 2205 
zur Basis des Impedanzwandlers 
V 2210. Am Emitter von V 2210 wird 
das Signal wiederum niederohmig ab- 
genommen und dem übrigen Teil des 
Farbartsignalverstärkers zugeführt. 

Die Regelung des Farbartsignals er- 
folgt durch V 2205. Durch den gemein- 
samen Emitterwiderstand R 2212 wird 
der Arbeitspunkt des Stelltransistors 
V 2205 mit Hilfe von V 2217 und dem 
Basiseinsteller R 2217 so eingestellt, 
daß V 2205 bei leerem Speicher 
(+ 1,5 V) gerade gesperrt ist. Der 
Signalweg ist also unterbrochen, die 
Farbe verschwindet. Verändert sich nun 
die Speicherausgangsspannung in 
Richtung + 23V, so wird das Stellglied 
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V 2205 über R 2139 in den Durchlaßbe- 
reich gesteuert und damit der Signal- 
weg für das Farbartsignal mehr und 
mehr freigegeben. Wird die Ausgangs- 
spannung in Richtung + 1,5 V gesteu- 
ert, so wird umgekehrt die Farbstärke 
kontinuierlich verringert. 


Das Ein- und Ausschalten 


Wie bereits erwähnt, kann man das 
neue Blaupunkt-Farbfernsehgerät bei 
Bereitschaftsbetrieb mitder Ultraschall- 
fernbedienung auch ein- und ausschal- 
ten. Wird nämlich die Programmwippe 
des Gebers mindestens 3 Sekunden 
lang gedrückt, so schaltet das Farb- 
gerät ein oder aus. Dabei ist es völlig 
gleichgültig — wie noch erklärt wird — 
ob Programm-Plus oder Programm- 
Minus gedrückt wird. 

Die gesamte Schaltung zeigt Bild 14, 
die auf den ersten Blick recht aufwen- 
dig erscheint. Man muß aber berück- 
sichtigen, daß mindestens die Hälfte 
der Schaltung für die Programmwahl 
mitbenutzt wird. 

Beim ersten Einschalten des Farbgerä- 
tes mit der Hauptnetztaste wird die 
Netzspannung an das Stromversor- 
gungsteil für das Ultraschall-Fern- 
steuerteil (liefert die Betriebsspannung 
U 8), sowie an das Hauptnetzteil (Thy- 
ristor-Netzteil) gegeben. Damit aber 
der Netz-Thyristor überhaupt erst zün- 
den kann, muß die Trigger-Stufe die- 
ses Thyristors einen „Start“-Impuls 
vom Uitraschall-Steuerteil erhalten. 
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Dieses Startzeichen kommt von der 
Flip-Flop-Stufe (V 2190/V 2195), die da- 
zu einen definierten Zustand einneh- 
men muß (positiv gerichtete Schalt- 
flanke am Kollektor von V 2195). 

Um den Flip-Flop in die erforderliche 
Schaltposition zu bringen, ist die 
Hauptnetztaste neben den üblichen 
selbstauslösenden Kontakten mit 
einem zusätzlichen Tastkontakt ver- 
sehen. Dieser Taster schließt sich kurz- 
zeitig beim Durchschieben (Überhub) 
der Netztaste, so daß über R 2193 eine 
positive Spannung an die Basis von 
V2190 gelangt. Dadurch schaltet V2190 
durch und V 2195 wird vom Durchlaß- 
in den Sperrzustand gesteuert. Es er- 
gibt sich also am Kollektor von V 2195 
ein positiv gerichteter Spannungs- 
sprung, der wiederum die Trigger- 
stufe des Netz-Thyristors einschaltet. 
Erst jetzt: wird der Netz-Thyristor ge- 
zündet. 

Nun soll aber das Farbgerät per Ultra- 
schall in Bereitschaftsbetrieb zurückge- 
schaltet werden. Dazu muß einer der 
beiden selektiven Demodulatorkreise 
mindestens 3 Sekunden lang mit dem 
entsprechenden Signal (Bild 15a) er- 
regt werden. Die Resonanzspannung 
wird z.B. mit D 2147 gleichgerichtet 
und lädt den Kondensator C 2148 posi- 
tiv auf. Diese positive Spannung 
(Bild 15b) steuert V 2160 in den Durch- 
laßbereich, so daß am Emitterwider- 
stand R 2161 ebenfalls eine positive 
Spannung abfällt (Bild 15 c). 

Die Angriffspunkte der Funktionswippe 
am Gerät sind die gleichen wie die der 
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Es ist verwunderlich, wie schnell die 
neue Art Fernsehgeräte zu bedienen 
sich in breiten Kreisen herumgespro- 
chen hat. Alle scheinen nur noch von 
Ultraschall zu sprechen. Warum? Ist es 
allein die bequeme Bedienung oder 
kommt noch ein bißchen „Spieltrieb“ 
hinzu? Jedenfalls ist es für die meisten 
Menschen faszinierend, wie man jetzt 
drahtlos, über Meter hinweg, sein Fern- 
sehgerät einschalten, den Ton lauter 
stellen oder gar beliebig die Kanäle 
wechseln kann. 

Eines steht fest: Ultraschall, jahrelang 
als Spielerei abgetan, wird sich jetzt als 
Fernbedienungsmöglichkeit mehr und 
mehr durchsetzen. 
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Technische Schaltungsbeschreibung: 


Ultraschall-Fernbedienung 
„Omnitronic” für Farbfernseh- 
empfänger 


Der Gedanke, mit Ultraschall Fernsehgeräte fernzusteuern, hat immer schon 
fasziniert. An Versuchen und mehr oder weniger gelungenen Ausführungen hat 
es darum nicht gehapert. Trotzdem gelang es diesen ersten Modellen nicht, den 
Beigeschmack der Spielerei loszuwerden. Der Grund hierfür lag nicht beim In- 
formationsträger, dem Ultraschall, sondern in dem umfangreichen mechanischen 
„Brimborium“. So mußten Motoren Tuner durchstimmen und Regler drehen, 
Stromstoß-Relais Schalter bedienen und kleine Hämmerchen Resonatoren im 
Geber zum Schwingen bringen. Alles umständliche Technik, um die fast alle 
Service-Techniker einen großen Bogen machten. 

Inzwischen hat sich aber einiges geändert. Vor allem die Halbleitertechnik mit 
ihren neuen Bauelementen und Schaltungsprinzipien macht den Einsatz der 
Ultraschall-Fernbedienung erst sinnvoll und für den Service-Techniker, der ja 
Elektroniker und kein Motorenschlosser ist, durchschaubar. Darüberhinaus ist 
mit der modernen Elektronik die Regelung aller wichtigen Funktionen möglich. 
Dem Benutzer ist also jetzt endlich die perfekte Fernbedienung in die Hand 
gegeben. Die Resonanz ist dementsprechend posi und von Spielerei spricht 
niemand mehr. 





® Neben den klassischen Regelfunk- 
tionen können auch die Programm- 
wahl sowie das Ein- und Ausschal- 
ten ferngesteuert werden. 

® Der Geber ist relativ klein, leicht 
und unauffällig. Die Fernsteuerung 
ist platzungebunden, außerdem ist 


Allgemeines 


Die Qualität eines Fernsehbildes hängt 
entscheidend von der richtigen Einstel- 
lung des Fernsehgerätes ab. Selbst für 
einen Fachmann ist es nicht ganz ein- 
fach, unmittelbar am Gerät die Hellig- 5 n . ä 
keit oder die Farbstärke so einzustel- ar Aalen ndlls wesentlich Erz 
len, daß die Bildqualität auch vom wei- DENE One NEE 
ter entfernten Sitzplatz aus optimal ® Das Design des Fernsehgerätes 
erscheint. Außerdem sind oft während wird weniger vom Bedienteil beein- 
ein und derselben Darbietung Korrek- flußt. Überhaupt ist der Designer in 
turen notwendig, die nur deshalb seinen Gestaltungsmöglichkeiten 
unterbleiben, weil der Betrachter nicht freier, da die am Gerät verbleiben- 
gewillt ist, seinen bequemen Sessel zu den Bedienungselemente nur noch 
verlassen. für die Grundeinstellung erforder- 
An und für sich sind mit Hilfe der be- lich sind bzw. bei Verlust oder De- 
kannten Fernbedienungen Bild- und fekt des Gebers als Reserve-Ein- 
Tonkorrekturen relativ leicht durchzu- steller dienen. Sie können somit 
führen. Sie erlauben so dem Betrach- mehr oder weniger unauffällig pla- 
ter, die Fernsehübertragung mit größt- ziert werden. 

möglicher Qualität zu verfolgen. Daß ® Ultraschallfernbedienungen unter- 
sich jedoch Fernbedienungen dieser liegen, im Gegensatz zu Funkfern- 
Art in der Vergangenheit nicht so recht steuerungen, keinerlei Lizenzbe- 
durchsetzen konnten, lag in der Haupt- stimmungen. Sie können auch kaum 
sache wohl einmal an dem notwen- andere Fernmeldeeinrichtungen stö- 
digen Verbindungskabel zwischen ren. Selbst gegenseitige Beeinilus- 
Steuerteil und Fernsehgerät und zum sung von benachbarten Regelkrei- 
anderen an den oft fehlenden Pro- sen (zwischen Wohnzimmer und 
grammwahltasten und der ebenso feh- Jugendzimmer z. B.) sind so gut wie 
lenden Ein- und Ausschaltmöglichkeit. ausgeschlossen. 


Inzwischen hat die Technik aber ent nis Ultraschallfernbedienung Bietet 


scheidende Fortschritte gemacht, so 
daß die Anwendung von Ultraschall 
für die Übertragung der Steuerbefehle 
sinnvoll wird. Es ergeben sich dabei 
folgende Vorteile: 


© Das Steuerkabel zwischen Steuer- 
teil und Fernsehempfänger entfällt. 


sich also förmlich für die Regelung von 
Elektronikgeräten an. Es ist daher an- 
zunehmen, daß in den nächsten Jahren 
der Anteil dieser Geräteart stark an- 
steigt. Für den Servicetechniker eine 
Verpflichtung mehr, sich mit dieser 
neuen Steuerungstechnik auseinander- 
zusetzen. 


Bild 1: Der handliche Ultraschallgeber ist mit 4 Impulswippen 
für Lautstärke, Helligkeit, Farbstärke und Programmwahl 
bzw. Ein/Aus versehen. 


Nach dem Öffnen der Klappe können die Einstellregler für 
den Programmspeicher betätigt werden. Kleine Schalthebel 
unterhalb der 8 Rändel dienen zur Bereichswahl (Ill, I, U). 
In der Klappe zeigt eine Merkskala, wo die Kanäle in den 
einzelnen Bereichen zu finden sind. Im durchsichtigen oberen 
Streifen der Klappe erscheint als beleuchtete Ziffer das ein- 
gestellte Programm. 





Bild 2: Das am Farbfernseher hinter einer (hier abgenomme- 
nen) Klappe angeordnete Bedienfeld umfaßt die Programm- 
einsteller, die nur selten benötigten Regler für Klang, Kon- 
trast und Farbbalance sowie die Impulswippen für Laut- 
stärke, Helligkeit, Farbstärke und Programmwahl bzw. Ein/ 
Aus. 

Unten rechts liegt die Haupt-Netztaste mit Leuchtanzeige für 
Instant-on-Betrieb. Dieses Leuchtfeld erlischt erst dann, 
wenn das Gerät vom Neiz abgetrennt und dazu die Haupt- 
Netztaste ausgerastet wird. Links neben der Netztaste ist 
das Ultraschall-Mikrofon angeordnet. 


Für die Ferneinstellung der Funktionen 
Lautstärke, Helligkeit und Farbstärke 
weist der Ultraschallgeber (Bild 1) 
drei Plus/Minus-Wippen auf. Mit Hilfe 
dieser Wippen ist eine kontinuierliche 
Regelung in Richtung „mehr“ oder 
„weniger“ möglich. Die vierte Wippe 
dient der Programmwahl. Hier bedeu- 
tet „mehr“, daß die nächsthöhere Pro- 
grammspeicherung eingeschaltet wird. 
Darüber hinaus kann mit dieser vierten 
Wippe das Gerät ein- oder ausgeschal- 
tet werden. Dazu muß die Tastung aber 
mindestens 3 Sekunden dauern. Bei 


dieser Tastzeit, so hat die Praxis erge- 
ben, wird ein unbeabsichtigtes Aus- 
schalten selbst bei anomal langer 
Programmwahl oder schnell hinterein- 
ander gedrückten Programmwahl-Im- 
pulsen mit Sicherheit vermieden. Die 
Tastrichtung ist nicht entscheidend. 
Für das Ein- bzw. Ausschalten ist nur 
die Tastdauer wichtig. 

Alle vier Funktionswippen des Gebers 
findet man auch am Fernsehgerät 
(Bild 2) selbst. Dadurch ist sicherge- 
stellt, daß bei Ausfall, Verlust oder bei 
nur leerer Batterie der Fernbedienung 


das Fernsehgerät voll funktionsfähig 
bleibt. Mit anderen Worten: Alle vier 
Funktionen lassen sich unabhängig 
voneinander direkt am Gerät oder über 
die Ultraschall-Fernbedienung einstel- 
len. 

Neben den 4 Funktionswippen sind im 
Bedienfeld noch die Grundeinsteller 
für Klang, Kontrast und Farbbalance 
sowie die 8 Einsteller und Bereichs- 
wahlschalter für die Programmierung 
des Programmspeichers vorhanden. 
Die große Ein/Aus-Taste hat bei dieser 
Geräteart jedoch eine neuartige Funk- 
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tion. Sie ist als Haupt-Netztaste aufzu- 
fassen. Ist z.B. diese Taste nicht 
gedrückt, so ist das Fernsehgerät 
gänzlich abgeschaltet. Selbst der 
Steuerbefehl „Einschalten“ von der 
Fernbedienung kann es nicht zum spie- 
len bringen. Wird diese Taste aber 
gedrückt, so wird das Gerät wie jeder 
andere Fernsehempfänger eingeschal- 
tet. Gleichzeitig leuchtet im Tastenfeld 
eine kleine Lampe auf. Schaltet man 
jetzt das Fernsehgerät per Wippe aus, 
so bleibt die Lampe brennen und 
signalisiert dem Betrachter die Bereit- 
schaft des Fernsehempfängers. Was 
heißt das? 

Alles, bis auf den Ultraschallempfänger 
mit seinem Steuerteil sowie die Bild- 
röhrenheizung, ist abgeschaltet. Der 
Ultraschall-Empfänger befindet sich 
also auf „Horchposition“ und die Bild- 
röhrenheizung ist nur zu 80 %/o „hoch- 
gefahren“. Erreicht jetzt der Befehl 
„Einschalten“ das Fernsehgerät, so 
schaltet der Ultraschall-Empfänger das 
Netzteil ein und die vorgeheizte Bild- 
röhre beginnt sofort in aller Farben- 
pracht zu erstrahlen. 


Das Prinzip 


Für die insgesamt 10 Fernbedienungs- 
funktionen werden 8 Ultraschallfre- 
quenzen benötigt, die im Bereich zwi- 
schen 33,94 und 44,5 kHz untergebracht 
sind (Bild 3). Jeder Funktion ist also 
eine eigene Frequenz zugeordnet, wo- 
bei die Ein- und Ausschaltung über die 
beiden Frequenzen der Programmwahl 
erfolgt. 

Bei der Wahl der Arbeitsfrequenzen 
war zu berücksichtigen, daß das Fern- 
sehgerät selbst relativ starke Ultra- 
schallfrequenzen abstrahlt. Es handelt 
sich hierbei um Oberwellen aus der 
Zeilenendstufe — also Vielfache der 









30KH. 
Yeslorter Bereich 


Bild 4. Der Horizontaloszillator kann bei 
von außen kommenden Störfrequenzen, 
bei Fehlabgleich, im nichtsynchroni- 
sierten Zustand usw. von seiner Soll- 
frequenz (15.625 Hz) mehr oder weniger 
nach höheren oder tieferen Frequenzen 
auswandern. Dadurch ergeben sich im 
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Bild 3: Mit den 8 Steuerfrequenzen können 10 Funktionen geregelt werden. 


Zeilenfrequenz 15,625 kHz —, die die 
Funktion der Fernbedienung erheblich 
beeinträchtigen können. Es bleibt dem- 
nach nur die Möglichkeit, den Nutzbe- 
reich zwischen zwei Oberwellen zu le- 
gen, wobei es sich gezeigt hat, daß der 
Nutzbereich zwischen der 2. und 3. 
Harmonischen am günstigsten ist. In 
diesem Bereich sind Störgeräusche 
verhältnismäßig selten bzw. von gerin- 
ger Intensität. Darüber hinaus weisen 
die Ultraschallwandler (Mikrofon und 
Lautsprecher) hier ihren größten Wir- 
kungsgrad auf. Ein weiterer Grund ist 
darin zu sehen, daß sich im Bereich 
zwischen der 2. und 3. Harmonischen 
ein größerer Nutzbereich ergibt als 
zwischen der 3. und 4. Harmonischen. 
Wie in Bild 4 dargestellt, werden die 
beiden Nutzbereiche nämlich nicht nur 
durch die Oberwellen bei 31,25, 46,875 
und 62,49 kHz begrenzt, sondern sie 
können im nichtsynchronisierten Zu- 
stand des Zeilenoszillators durch die 
gestörten Bereiche noch weiter einge- 
engt werden. Zwischen 3. und 4. Har- 
monischer sind die gestörten Bereiche 
naturgemäß größer, so daß man hier, 
bei Berücksichtigung eines beiderseiti- 
gen Sicherheitsabstandes, den Nutz- 
bereich kleiner auslegen müßte. 

Die Steuerfrequenzen der Blaupunkt- 
Uitraschallfernbedienung liegen also 





gestörter Bereich 


SOKHz 


Ultraschallbereich nicht nur „feste“ 
Störfrequenzen bei 31,25, 46,875 und 
62,49 kHz, sondern man muß bei diesen 
Frequenzen mit größeren gestörten Be- 
reichen rechnen. 

Da die gestörten Bereiche zwischen der 
3. und 4. Harmonischen breiter sind, 


3. Harmonische des Zeilenoszillators 
[2 (46,875 kHz) 


im optimalen Bereich. Auch braucht 
man bei maximal 8 Steuerfrequenzen 
nicht in andere Nutzbereiche (z. B. zwi- 
schen Grundwelle und 1. Oberwelle) 
auszuweichen. Trotzdem sind die 
Kanalabstände mehr als ausreichend 
groß, so daß ein Übersprechen auf be- 
nachbarte Kanäle nicht vorkommt. 

Die Blockschaltung der Blaupunkt- 
Ultraschallfernbedienung zeigt Bild 5. 
Die vom Geber ausgestrahlten Ultra- 
schallwellen werden von einem an der 
Gerätevorderseite angeordneten Kon- 
densator-Mikrofon aufgefangen und 
einem nachgeschalteten Verstärker zu- 
geführt. Diesem Verstärker folgen ins- 
gesamt 8 selektive Demodulations- 
kreise. Mit den Selektionskreisen 
geschieht die Aufteilung der Steuer- 
signale auf die dazugehörigen Steuer- 
kreise. Die Steuerkreise für Lautstärke, 
Helligkeit und Farbstärke gleichen sich 
in ihrer Funktion, d. h. nach den jeweils 
zwei Demodulationskreisen für Plus 
und Minus folgt ein Dioden-Begrenzer. 
Die. Begrenzer-Schaltung verhindert 
Übersteuerungseffekte bei Nah-Be- 
strahlung. Die 3 Speicher sind als 
Glimmlampen/FET-Bausteine ausge- 
legt, die wiederum ihre Informationen 
an das Tonteil, den Y-Verstärker und 
den Farbartsignalverstärker weiterge- 
ben. 


4.Harmonische 


2 
gestörter Bereich 


bleibt — wenn man genügend große 
Sicherheitsabstände einkalkuliert — für 
die Nutzfrequenzen natürlich ein kleine- 
res Spektrum übrig. Einer der Gründe 
also, warum man das Nutzspektrum 
zwischen die 2. und 3. Harmonische 
legt. 


Funktions- 
wippen 


=33 bar 


Verstärker 


ü 


4167 kHz 


37,19KHz 


L. I 


eg 


Helligkeit + 


35,45 KHz 


Pen 
A298KHz 


ER 
* | 
3BB2KHz 
Hase 
Programm- 


wahl 





Lautstärke 


+ 





4 





5 








a5 


a 


Farbstärke 














et 


Los: 





Et 










former 


(Schmitt 


Ein/Aus 3394 «Hz 


En 
















Impuls - 


Trigger) 





+Z34V 






Speicher 
Lautstärke 





Begrenzer Tonteil 






Speicher 
Helligkeit 






Begrenzer Y-Verstärker 








Speicher 
Farbstarke 


Begrenzer 





‚chimpuls 









Vorwärts 











Programm 

speicher 
‚Anzeige - 
einheit 


Es 





Rückwarts 









Thyristor- 
Netzteil 





Zeitglied Flip - Flop 





Bild 5: Blockschaltung des Ultraschall-Steuerteils. 


Für die Programmwahl sind ebenfalls 
zwei selektive Demodulationskreise 
vorgesehen. Die Vorwärtsschaltung er- 
folgt mit dem 44,5-kHz-Kreis, die Rück- 
wärtsschaltung mit dem 33,94-kKHz- 
Kreis. Den beiden Demodulationskrei- 
sen folgt eine Impulsformerstufe, die 
aus den Gleichrichterspannungen defi- 
nierte Vor- oder Rückschaltimpulse 
für den Ringzähler erzeugt. Ein der 
Impulsformerstufe nachgeschalteter 
Schmitt-Trigger erzeugt die Lösch- 
impulse für den Speicherteil des Ring- 
zählers. Der Ringzähler selbst besteht 


in der Hauptsache aus zwei integrier- 
ten Schaltungen vom Typ SAS 560 und 
SAS 570. Diese beiden IC's findet man 
auch in den Blaupunkt-Tiptronic-Mo- 
dellen. Dem Ringzähler folgt wiederum 
der Programmspeicher mit der An- 
zeigeeinheit und der VHF/UHF-Elec- 
tronic-Tuner. 

Für die Ein- und Ausschaltung werden 
die gleichen Steuerimpulse wie für die 
Programmwahl verwendet. Es ist dabei 
völlig gleichgültig, ob zur Ein/Aus- 
schaltung die 33,94- oder 44,5-kHz-Fre- 
quenz benutzt wird. Dauert jedenfalls 


ein solcher Programmwahlimpuls län- 
ger als 3 Sekunden, so steuert das vom 
Schmitt-Trigger beeinflußte Zeitglied 
die Flip-Flop-Stufe in einen anderen 
Zustand. Die bei dieser Zustandände- 
rung entstehende Schaltflanke schaltet 
das Thyristor-Netzteil vollelektronisch 
ein oder aus. 

Die Angriffspunkte für die am Gerät 
befindlichen Funktionswippen sind den 
8 Demodulationsstufen nachgeschaltet, 
d.h. die mit diesen 4 Wippen einge- 
speiste Spannung (Plus oder Minus) 
löst in den nachfolgenden Stufen die 
gleichen Funktionen aus, wie die Aus- 
gangsspannung der 8 Demodulations- 
kreise. 

Für die Stromversorgung des Ultra- 
schall-Empfängers ist ein vom Haupt- 
netzteil separates Netzteil vorgesehen. 
Die Betriebsspannung U 8 sorgt also 
für eine Stromversorgung während der 
Zeit, in der das Hauptnetzteil (Thy- 
ristor-Netzteil) abgeschaltet ist, das 
Farbgerät aber per Hauptnetztaste in 
den Bereitschaftszustand geschaltet 
ist. 





Der Ultraschallgeber 


Der Ultraschallgeber ist in ein kleines, 
handliches Kästchen eingebaut (Bild 6). 
Die 4 Funktionswippen sind physiolo- 
gisch, d.h. fingergerecht angeordnet. 
Der Ultraschallautsprecher hat einen 
großen Abstrahlwinkel und befindet 
sich an der Stirnseite des Gehäuses. 
Nimmt man also den Geber in die 
Hand, so ist selbst während des Bedie- 
nens der Wippen das „Zielen“ auf das 
Mikrofon eine kinderleichte Sache. 
Selbst aus 10 Meter Entfernung ar- 
beitet die Steuerung einwandfrei. 


Daß das Gehäuse aus einem stabilen 
Kunststoff besteht, dieFunktionswippen 
mechanisch überdurchschnittlich aus- 
gelegt und die „Innereien“ praktisch 
fallsicher montiert sind, versteht sich 
keineswegs von selbst. Hier wurden 
nämlich zahlreiche Versuche unternom- 
men, um eine optimale Lösung zu fin- 
den. Schließlich ist gerade dieses 
kleine Gehäuse vielfältigen Unge- 
schicklichkeiten beim Hantieren unter- 
worfen. 





Der elektrische Teil des Gebers besteht 
im wesentlichen aus einem Transistor- 
LC-Oszillator (Bild 7). Dieser Gene- 
ratortyp zeichnet sich durch hohe 
Frequenzstabilität selbst bei schwan- 
kender bzw. absinkender Batteriespan- 
nung aus. Der eigentliche Schwingkreis 
besteht aus L 2005, C 2005 und C 2006. 
Der Kondensator C 2006 ist als Trim- 
mer ausgelegt, so daß er — zusammen 
mit L 2005 — einen genauen Abgleich 
des Gebers auf die Grundfrequenz er- 
möglicht. Der Geber arbeitet, wie ein- 
gangs erwähnt, im Frequenzbereich 
zwischen 33,94 und 44,5 kHz. Dieser 
Bereich ist in 8 Kanäle mit einem Ab- 
stand von ca. 1,5 KHz aufgeteilt. 


Bei Betätigen einer der 4 Steuerwippen 
werden Doppelkontakte geschlossen. 
Mit einem Kontakt wird dem Schwing- 
kreis ein weiterer Fest-Kondensator 
(z.B. C 2015) zur Bestimmung der ge- 
forderten Schwingfrequenz parallel- 
geschaltet, mit dem anderen die 1,5-V- 
Batterie eingeschaltet. Eine Ausnahme 
macht nur die Funktion „Programm- 
Plus“, Hier wird nur die Batterie ein- 
geschaltet, da die Steuerfrequenz von 


44,5 kHz gleichzeitig auch die Grund- 
frequenz des Oszillators ist. Die Kon- 
takte sind so justiert, daß beim Drücken 
der Wippe immer zuerst der Konden- 
sator und dann die Batterie eingeschal- 
tet werden. Dadurch wird ein unbeab- 
sichtigtes Abstrahlen der Grundfre- 
quenz, was ja „Programm-Plus“ 
bedeutet, mit Sicherheit vermieden. 


Die Grundfrequenz des Gebers wird 
mit der Spule L 2005, die zuvor fest auf 
eine Induktivität von 46 mH + 1° ab- 
geglichen sein muß, und dem Trimmer 
C 2006 auf 44,5 kHz + 50 Hz eingestellt. 
Alle übrigen 7 Steuerfrequenzen erge- 
ben sich so automatisch durch Zuschal- 
ten der engtolerierten Festkondensato- 
ren (+ 1%). 

Als Lautsprecher wird ein Kondensator- 
Wandler benutzt, der — im Gegensatz 
zum Kristallautsprecher — eine große 
Bandbreite und so gut wie keine 
Nebenresonanzen aufweist. Normaler- 
weise würde es genügen, wenn der 
LC-Oszillator auf der halben Frequenz 
arbeitet, da bei Kondensator-Lautspre- 
chern automatisch eine Frequenzver- 
doppelung auftritt. Blaupunkt nutzt 


Bild 6. Selbst unsachgemäße Behandlung übersteht die Elektronik des Gebers. Ein stabiles Kunststoffgehäuse mit vielen 
Innenverstrebungen gewährleistet die nötige Haltbarkeit. Als Energiequelle dient eine einzige Babyzelle. Sie weist dank 
der stromsparenden Schaltung eine Lebensdauer von etwa einem Jahr auf. Links oben ist die kleine Platine mit den 
Funktionswippen, dem LC-Oszillator und dem Ultraschall-Lautsprecher abgebildet. 
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Bild 7: Schaltung des Ultraschall-Gebers. 


diesen Effekt aber nicht aus, sondern 
sorgt für eine genügend hohe Vor- 
spannung des Kondensator-Lautspre- 
chers. Dadurch steigt der Wirkungs- 
grad, d. h. letztlich der Schalldruck des 
Lautsprechers stark an. 

Die Ausgangsspannung des Oszilla- 
tors wird über C 2020 in den eigent- 
lichen Lautsprecherkreis eingespeist. 
C 2020 dient zur galvanischen Tren- 
nung. Die Ausgangsspannung hat hier 
eine Amplitude von ca. 350 Vss (bei 
etwa 1,35 V Batteriespannung). Die 
Vorspannung wird direkt aus der Aus- 
gangsspannung gewonnen. Durch 
Gleichrichtung mit der Diode D 2020 
wird C 2020 mehrere hundert Volt posi- 
tiv aufgeladen. Über die entsprechend 
gepolte Diode D 2021 wird diese Lade- 
spannung als Vorspannung an den 
Lautsprecher geführt. Der Wechsel- 
spannungsanteil erreicht über C 2021 
den Lautsprecher. Durch die kapazitive 
Reihenschaltung von Lautsprecher- 
Kapazität und C 2021 geht die sich än- 
dernde Lautsprecher-Kapazität nur zu 
einem Viertel in den Generator- 
Schwingkreis ein. Die Rückwirkungen 
des Kondensatorlautsprechers auf die 
Resonanzfrequenz sind also unerheb- 
lich. 

Zur Stromversorgung dient eine han- 
delsübliche 1,5-V-Babyzelle. Da die 
Batterie nur beim Drücken einer Funk- 
tionswippe mit ca. 30 mA belastet wird, 
hängt die Lebensdauer der Batterie im 
wesentlichen von ihrer Lagerfähigkeit 
ab. 


Der UVlt 





Ultraschall 
Steuersignale werden mit Hilfe eines 
Kondensator-Mikrofons in elektrische 
Signale umgewandelt und dem Ein- 


Die als ankommenden 


gang eines Verstärkers zugeführt 
(Bild 8). Das Mikrofon ist im Aufbau 
identisch mit dem im Geber verwende- 
ten Kondensator-Lautsprecher. 

Der Verstärker ist 3stufig, d.h. die er- 
sten beiden Stufen sind mit den Tran- 
sistoren V 2045 und V 2050 aufgebaut 
und die dritte Stufe ist mit einer inte- 
grierten Schaltung (Operationsverstär- 
ker TAA 761 A) bestückt. Die so er- 
reichte Verstärkung beträgt im Nutz- 
bereich etwa 120 dB. Am Punkt 5 steht 
die Ausgangsspannung für die hier 
angeschalteten 8 selektiven Demodu- 
lationskreise zur Verfügung. 


Der Verstärker hat einen Hochpaß- 
Charakter. Störfrequenzen unterhalb 
30 kHz werden, soweit sie nicht schon 
durch den hier wirksamen Empfindlich- 
keitsabfall des Mikrofons unterdrückt 
werden, stark abgesenkt. Die Gegen- 
kopplung dieser „tiefen“ Frequenzen 
(Rauschen, obere Tonfrequenzen usw.) 
erfolgt mit C 2042 und R 2041 auf den 
Verstärkereingang. 


Die Vorspannung für das Mikrofon wird 
dem Thyristor-Netzteil entnommen, und 
zwar an einem Punkt (hinter dem 
Schubkondensator und vor dem Netz- 
Thyristor), wo auch im Bereitschafts- 
betrieb eine höhere Gleichspannung 
vorhanden ist. Nach Siebung mit R 2201 
und C 2201 wird diese positive Span- 
nung über R 2042 (22 MOhm) und 
R 2041 dem Kondensator-Mikrofon zu- 
geführt. Um bei möglichen Spannungs- 
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Bild 8: Schaltung des 3stufigen Ultraschall-Verstärkers. 


überschlägen im Kondensator-Mikro- 
fon selbst die Basis-Emitterstrecke des 
ersten Transistors V 2045 nicht zu über- 
lasten, ist die Schutzdiode D 2045 in 
den Basiskreis eingefügt. 


Der Speicherbaustein 


Für die kontinuierliche Einstellung von 
Lautstärke, Helligkeit und Farbstärke 
sind 3 Speicherbausteine vorgesehen. 
Ihre Aufgabe besteht darin, die einge- 
gebenen Informationen einmal mög- 
lichst lange zu speichern, zum anderen 
aber diese Informationen rückwir- 
kungsfrei, d. h. ohne sie zu verändern, 
an die folgenden Stufen weiterzu- 
geben. 

Als nahezu idealer Speicher hat sich 
eine Schaltung aus Glimmlampe, Kon- 
densator und MOS-Feldeffekttransistor 
herausgestellt (Bild 9). 
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Bild 9: Schaltung eines Speicherbau- 
steins. 


Als Speicherelement dient ein hoch- 
wertiger Kondensator (C), der über 
einen hochohmigen Widerstand (R 1) 
aufgeladen oder entladen wird. Als 
Schalter, der das Aufladen bzw. Ent- 
laden steuert, ist die Glimmlampe GL 
eingesetzt. 

Eine Umladung des Kondensators C 
ergibt sich immer dann, wenn die Ein- 
gangsspannung die Zündspannung der 
Glimmlampe (rund 75 V zwischen den 
beiden Elektroden) in positiver oder 
negativer Richtung übersteigt. Mit an- 
deren Worten: Überschreitet z.B. eine 
positive Spannung (U«) die Zündspan- 
nung der Glimmlampe, so wird die 
Glimmstrecke niederohmig und der 
Kondensator C wird über R 1 aufgela- 
den. Bei negativer Eingangsspannung 
läuft der gleiche Vorgang ab, nur daß 
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jetzt der Kondensator sich entlädt. Am 
Ende einer Ansteuerperiode, also 
wenn die Eingangsspannung U. weg- 
fällt, erlischt die Glimmlampe, die 
Glimmstrecke wird hochohmig und der 
momentane Ladezustand des Konden- 
sators bleibt erhalten. 

Damit der Ladezustand sich nicht 
verändert, erfolgt die Spannungs- 
abtastung des Kondensators mit 
einem MOS-Feldeffekttransistor. Die- 
ser Transistortyp zeichnet sich durch 
einen sehr hohen Eingangswiderstand 
aus, d.h. die Steuerelektrode (Gate) 
belastet den Kondensator praktisch 
überhaupt nicht, so daß eine fast lei- 
stungslose Steuerung des „Kanals“ 
möglich ist. Der MOS-Fet arbeitet also 
als Impedanzwandler, wobei der Lade- 
zustand des Kondensators sich als 
proportionaler Spannungsabfall am 
Ausgang des Speicherbausteins (R 3) 
überträgt. 

Die Zeitkonstante des Lade- bzw. Ent- 
ladevorgangs wird vom Kondensator 
C sowie vom Widerstand R 1 (22 MOhm) 
bestimmt. Sie wurde so gewählt, daß 
sich im praktischen Betrieb eine sinn- 
volle Änderungsgeschwindigkeit er- 
gibt. Eine punktgenaue Einstellung ist 
genauso möglich, wie ein relativ 
schnelles „Durchfahren“ des gesamten 
Funktionsbereiches. 

Die Verlustwiderstände der Schaltele- 
mente des Speichers sind so groß, daß 





Bild 10. Der Speicherbaustein ist mit 
ausgesuchten Bauteilen bestückt und 
außerdem mit glasklarer Isoliermasse 
vergossen. Äußere Einflüsse wie Staub 
und Feuchtigkeit können also die Funk- 
tion des Speichers nicht beeinträchti- 
gen. 


sich etwa eine Zeitkonstante von 2 - 107 
Sekunden (ca. 230 Tage!) ergibt. Man 
kann also ruhig mehrere Tage in Ur- 
laub fahren. Wenn man dann nach 
Hause kommt und sein Fernsehgerät 
in Betrieb setzt, hat sich an den letzten 
Einstellungen praktisch nichts verän- 
dert. Um diese hohe Speicherfähigkeit 
über die gesamte Lebensdauer des 
Farbgerätes zu erhalten, ist der Blau- 
punkt-Speicher mit ausgesuchten Bau- 
teilen bestückt und der Becher außer- 
dem mit hochisolierender Verguß- 
masse abgedichtet (Bild 10). Verände- 
rungen durch Verschmutzung und 
Feuchtigkeit können nicht auftreten. 
Der Widerstand R 4 ist als Schutzwi- 
derstand für den MOS-Fet aufzufassen. 
Er schützt den Transistor im nichtmon- 
tierten Zustand des Speicherbausteins 
vor statischen Aufladungen. 


Die Steuerung der Lautstärke 


Für die Funktion „Lautstärke-Plus“ ist 
der auf 41,67 kHz abgestimmte De- 
modulationskreis L 2103/C 2102 (Bild 
11) und für die Funktion „Lautstärke- 
Minus“ istder auf 37,19 kHz abgestimm- 
te Demodulationskreis L 2105/C 2104 
vorgesehen. Wird einer der beiden 
Kreise in seiner Eigenfrequenz erregt, 
so liefert er ein Signal von ca. 150 V, 
welches je nach Polarität des Gleich- 
richters positiv oder negativ ist. Wird 
z. B. der obere Kreis erregt, weil der 
Geber das Kommando „mehr Laut- 
stärke“ gibt, so entsteht an diesem 
Schwingkreis eine Signalspannung von 
ca. 300 V»s. Nach Gleichrichtung dieser 
Resonanzspannung mit D 2102 steht am 
Widerstand R 2107 eine Gleichspan- 
nung von ca. 150 V zur Verfügung. Bei 
dieser Spannung an R 2107 erfolgt nach 
dem bereits beschriebenen Mechanis- 
mus die Aufladung des Speichers, d.h. 
die Speicherausgangsspannung an 
R 115 steigt ebenfalls an. 

Bei der Erregung des unteren Reso- 
nanzkreises läuft der gleiche Vorgang 
wie bei der Lautstärke-Erhöhung ab. 
Nur wird hier wegen der anderen Po- 
larität der Diode D 2104 eine negative 
Demodulationsspannung (— 150 V) er- 
zeugt und damit der Speicher konti- 
nuierlich entladen. Jedenfalls ändert 
sich die Ausgangsspannung in Rich- 
tung 1 V, wobei eine Ausgangsspan- 
nung von 22 V maximale und eine 
solche von 1 V minimale Lautstärke 
bedeutet. Über R 115 wird die Speicher- 
ausgangsspannung zwecks Lautstärke- 
regelung an den Punkt 5 der integrier- 
ten Schaltung TBA 120 S geführt. Über 
den Punkt 5 ist die Amplitude der NF- 
Spannung regelbar, und zwar logarith- 
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Bild 11: Schaltung des Steuerteils für die Regelung der Lautstärke. 


misch, wie es das Hörempfinden for- 
dert. 


Die Wirkungsweise der Funktions- 
wippe „Lautstärke“, die wie die ande- 
ren für Helligkeit und Farbstärke im 
Bedienungsfeld des Gerätes angeord- 
net sind, ist jetzt einfach durchschau- 
bar. Über den „Plus“-Kontakt wird eine 
positive und über den „Minus“-Kontakt 
eine negative Spannung an R 2107 ge- 
legt. Da im Gerät selbst aber keine 
negative Gleichspannung für diesen 
Zweck zur Verfügung steht, wird diese 
aus negativen Rückschlagimpulsen des 
Zeilentrafos gewonnen. Als Gleichrich- 
ter fungiert D 2115 und als Lade- 
kondensator © 2113. 

Da der Schalldruck am Mikrofon von 
der Entfernung des Gebers abhängt, 
kann die Ausgangsspannung der bei- 
den Demodulationskreise zwischen 
+ 100 V bis + 200 V bzw. zwischen 
— 100 V bis — 200 V schwanken. Damit 
diese Variable aber nicht auf den 
Speicher einwirkt, d.h. der Speicher 
nicht in positiver wie auch in negativer 
Richtung „überfahren“ werden kann 
und sich somit in den beiden Endbe- 
reichen (laut und leise) bei der Rege- 
lung keine „Totzeiten“ ergeben, sind 
hinter dem Speichereingangswider- 
stand R 2107 die beiden Begrenzer- 
dioden D 2107 und D 2108 angeordnet. 
Die Vorspannungen für diese beiden 
Dioden sind durch Spannungsteiler so 
bestimmt, daß D 2107 bei etwa + 120 V 
und D2108 bei etwa — 85 V durch- 
schalten. Übersteigt also die über 


R 2107 kommende positive bzw. nega- 
tive Steuerspannung die beiden Eck- 
werte (und das ist bereits bei mittleren 
Schalldruckpegeln der Fall), so wird 
ein weiteres Anwachsen durch die 
Diodenbegrenzerschaltung verhindert. 


Die Steuerung der Helligkeit 


Wie Bild 12 zeigt, unterscheidet sich 
die Steuerschaltung für die Verände- 
rung der Helligkeit kaum von der für 
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Bild 12: Schaltung des Steuerteils für die 


die Regelung der Lautstärke. Die bei- 
den selektiven Demodulationskreise 
sind auf andere Resonanzfrequenzen 
abgestimmt. Die sich kontinuierlich än- 
dernde Ausgangsspannung des Spei- 
chers verschiebt in dieser Schaltung 
den Arbeitspunkt des Helligkeits-(Y)- 
Verstärkers. Da der Y-Verstärker über 
Matrix und RGB-Endstufen galvanisch 
mit der Bildröhre gekoppelt ist, wirkt 
sich die Arbeitspunktverschiebung als 
Helligkeitsregelung aus. 
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Regelung der Helligkeit. 


Abgleichanleitung für Ultraschall-Baustein und Geber 


Hilfsmittel 
Regelbare Gleichspannung + 1,5 V. 
Röhrenvoltmeter Ri = 10 MQ 


Ultraschallgeber 
Oszillograf Re > 10 MQ, Ce< 10 pF 


Vorbereitungen 


Batterie des Ultraschallgebers ausbauen. Regelbare Gleichspannungsquelle anschließen und auf + 1,35 V einstellen. 
(Polarität beachten) 


1. Kontrolle des Ultraschallgebers 


Oszillograf an Verbindungspunkt D 2020/C 2020 und Minuspol der Spannungsquelle. 
Bei 1,35 V Betriebsspannung soll die Amplitudenhöhe des Oszillogramms ca. 350 Vss betragen. 


2. Abgleich der Selektionskreise * 


Der Abgleich kann nur bei ausgebautem Bedienteil erfolgen. Dazu Ausbauhinweise beachten. 
Gerät in Betrieb nehmen. — Entfernung des Gebers zum Wandlermikrofon > 20 cm. 


Der Abgleich erfolgt in aufgeführter Reihenfolge: 

Röhrenvoltmeter an MP (2103). 

Taste „Lautstärke“ am Ultraschallgeber drücken. 

Stellung „+“ f = 41,67 kHz — L 2103 auf Maximum einstellen. 
Stellung „—“ f = 37,19 kHz — L 2105 auf Maximum einstellen. 
Röhrenvoltmeter an MP (2123). 

Taste „Helligkeit“ am Ultraschallgeber drücken. 

Stellung „+“ f = 40,24 kHz — L 2123 auf Maximum einstellen. 
Stellung „—-" f = 35,45 kHz — L 2125 auf Maximum einstellen. 





Röhrenvoltmeter am MP (2133). 
Taste „Farbstärke“ am Ultraschallgeber drücken. 


Stellung „+“ f = 38,62 kHz — L 2133 auf Maximum einstellen. 
Stellung „—" f = 42,98 kHz — L 2135 auf Maximum einstellen. 
Achtung! 


Vor Abgleich der Kreise für die Programmwahl Verbindung des Ultraschall-Bausteins mit Pkt. 9 der Netzteilplatte auftrennen 
Dazu grünweiße Leitung oberhalb des Steckers P XX (Speicherplatte) ablöten und den freien Stift mit US verbinden (P XX/2- 
Lötstelle). Die Netzteilplatte wird dadurch wieder direkt mit UB versorgt. 


Röhrenvoltmeter an MP (2147). 
Taste „Programmwahl“ am Ultraschallgeber drücken. 


Stellung „+“ f = 44,50 kHz — L 2147 auf Maximum einstellen. 
Röhrenvoltmeter an MP (2143). 
Stellung „—" f = 38,94 kHz - L 2143 auf Maximum einstellen. 


Nach Abgleich ursprünglichen Verdrahtungsstand wieder herstellen. 


*Bei Neuabgieich Abstimmkerne mit oberem Rand der Spulenkörper abschließen lassen. Zeilenimpuls durch Ziehen des 
Steckers P XVIll (Chassis) von der Speicherplatte trennen, um Fehlabgleich durch Oberwellen aus der Zeilenfrequenz 
zu verhindern. 


Erst danach in angegebener Reihenfolge Abgleich vornehmen. 


3. Abgleich des Regel-4Pols für Farbstärke E 2138 

Farbbalkentestbild in Antenneneingang einspeisen. 

Speicherkondensator der Speichereinheit E 2138 darf keine Ladung haben, evtl. mit Farbstärke „—" entladen. Spannung 
an R 2140 < 1,5 V. Farbartspannung an PI/4 — 1 Vss. 

Oszillograf an Kollektor von V 460 (Chassis). Mit R 2217 eine Spannung von <' 150 mVss einstellen. 

Bei Abgleich der Speichereinheit ohne Oszillograf (z. B. Service im Außendienst) Farbstärketaster etwas länger in Rich- 


tung „—" drücken. Taster wieder loslassen. Farbbalkentestbild oder farbiges Sendertesibild empfangen und Regler 
R 2217 so einstellen, daß eventuell noch vorhandene Farben gerade verschwinden. 





4. Abgleich des Ultraschall-Gebers 


Falls ein Neuabgleich infolge einer Reparatur erforderlich wird, wie folgt vorgehen: 

Oszillatorspule L 2005 mit einem L-Meßgerät auf 46 mH + 1% fest abgleichen. Betriebsgleichspannung von + 1,95 V 
an Batterieanschlußklemmen anschließen. 

Digitalen Frequenzzähler über einen Kondensator von 100 pF an Kollektor von V 2001 ankoppeln. 

Programmtaste in Richtung „—" drücken und Oszillatorfregquenz mit C 2006 auf f — 44,5 kHiz abgleichen. 
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beiden Demodulationskreise. Mit die- 
ser Wippe können also die gleichen 
Funktionen ausgelöst werden. 


Da sowohl V 2160 als auch V 2150 auf 
einen gemeinsamen Emitterwiderstand 
arbeiten, ist jetzt einzusehen, daß es 
gleichgültig ist, ob das Ein- oder Aus- 
schaltkommando über den 44,5-kHz- 
Kreis oder über den 33,94-kHz-Kreis 
kommt. Jedenfalls wird die an R 2161 
abfallende Spannung (Bild 15c) über 
R 2162 an den Eingang einer Schmitt- 
Trigger-Stufe (V 2165/V 2170) geführt. 
Der Schmitt-Trigger hat die Aufgabe, 
eindeutige Zustände zu schaffen, d.h. 
die Form und Amplitude der Ausgangs- 
spannung ist weitgehend unabhängig 
vom Eingangssignal. Erreicht die Ein- 
gangsspannung an der Basis von 
V 2165 ein bestimmtes Niveau, schaltet 
V 2165 durch, V 2170 wird gesperrt und 
am Kollektor von V 2165 ergibt sich der 
im Bild 15d gezeigte Spannungsver- 
lauf. 


Über die Diode D 2175 ist ein Zeitglied 
(C 2175/R 2175) angeschlossen. Beim 
Vergleich der Bilder 15d und 15e ist 
zu erkennen, daß C 2175 zunächst das 
gleiche Potential aufweist wie der Kol- 
lektor des noch gesperrten Transistors 
V 2165. Die Diode D 2175 ist also durch- 
lässig. Zu dem Zeitpunkt aber, wo der 
Schmitt-Trigger umkippt und die Kol- 
lektorspannung absinkt, sperrt D 2175 
und trennt das Zeitglied von V 2165 ab. 
Zur gleichen Zeit beginnt die Entladung 
von GC 2175 über R 2175 nach der in 
Bild 15e gezeigten Funktion. 


Das RC-Glied wiederum ist mit der Ba- 
sis des pnp-Transistors V 2175 verbun- 
den. Der Arbeitspunkt dieses Transi- 
stors wird mit dem Emitterspannungs- 
teiler R 2179/R 2176 so eingestellt, daß 
die absinkende Spannung des Zeitglie- 
des V 2175 erst nach etwa 3 Sekunden 
in den Durchlaßbereich steuern kann. 
Den Verlauf der dabei am Kollektor von 
V 2175 abfallenden Spannung, die auch 





gleichzeitig die Basisspannung für 
V 2180 darstellt, zeigt Bild 15f. Zur 
Steuerung der Flip-Flop-Stufe dient der 
in Bild 15g gezeigte Impuls, wobei nur 
die negativ gerichtete Schaltflanke den 
Flip-Flop-Zustand ändert. 

Der Flip-Flop kann natürlich zwei Zu- 
stände aufweisen. Entweder V 2190 ist 
leitend und V 2195 gesperrt oder umge- 
kehrt, V 2190 ist gesperrt und V 2195 
leitend. Von außen steuerbar ist aller- 
dings immer nur derjenige der beiden 
Transistoren, der gerade leitend ist. 
Um diesen Transistor in den Sperrbe- 
reich zu steuern, ist eine negativ ge- 
richtete Impulsflanke erforderlich. 


In der vorliegenden Schaltung erreicht 
die negative Schaltflanke (Bild 159g) 
über C 2201 bzw. C 2185 und D 2201 
bzw. D 2190 den „ansprechbaren“ 
Transistor. Ansprechbar ist V 2190, 
denn beim Einschalten wurde der Flip- 
Flop mit dem Taster so gestellt, daß am 
Kollektor von V 2195 ein positiv gerich- 


Thyristor - Netzteil 
(Schaltstufe) — 


Bild 14: Steuerschaltung für die Ein/ 
Aus-Schaltung (Demodulationskreise, 
Schmitt-Trigger, Zeitglied und Flip-Flop). 
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Bild 15: Spannungsverläufe in der Steuerschaltung bei der Ausschaltung. 


teter Schaltimpuls entstand. V 2195 ist 
also gesperrt und wird jetzt durch 
V 2190 in den Durchlaßbereich gesteu- 
ert, so daß am Kollektor eine negativ 
gerichtete Schaltflanke entsteht (Bild 
15h). Mit dieser Flanke wird das Thy- 
ristor-Netzteil abgeschaltet und das 
Farbgerät in den Bereitschaftsbetrieb 
umgeschaltet. Den Spannungsverlauf 
am Kollektor von V 2190 zeigt Bild 15i. 
Am Ende der Tastzeit stellen sich, wie 
die Bilder 15a bis 15g zeigen, die ur- 
sprünglichen Zustände wieder ein, d. h. 
der Schmitt-Trigger nimmt seine Ruhe- 
stellung ein, so daß über D 2175 das 
Zeitglied wieder aufgeladen wird. 
Lediglich die Flip-Flop-Stufe bleibt für 
die Dauer des Bereitschaftsbetriebes 
in ihrem jetzigen Zustand. Soll das 
Farbgerät wieder per Ultraschall einge- 
schaltet werden, so läuft praktisch wie 
beim Ausschalten der gleiche Vorgang 
ab. Jedoch bewirkt die negative Schalt- 
flanke am Kollektor des Transistors 
V 2180 (Bild 159g) jetzt wieder ein Um- 
springen der Flip-Flop-Stufe. 

Noch einige Worte zum Zeitglied: Aus 
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dem bisher Beschriebenen ist zu er- 
kennen, daß die Ein- oder Ausschaltbe- 
fehle eindeutig von den Programm- 
wechsel-Kommandos getrennt werden. 
Selbst bei schnell hintereinander kom- 
menden Programmimpulsen dürfte das 
relativ niedrige Entladeniveau nicht zu 
erreichen sein. Schon deshalb nicht, 
weil die Ladezeitkonstante (C 2175, 
R 2169) wesentlich kürzer ist als die 
Entladezeitkonstante des Zeitgliedes 
(© 2175, R 2169). In Bild 15e ist dieses 
deutlich zu erkennen. 

Die Stromversorgung für den gesam- 
ten Steuerteil erfolgt aus einem sepa- 
raten Netzteil. U 8 ist also auch bei 
Bereitschaftsbetrieb vorhanden. Wäre 
das nicht der Fall, so könnten ja keine 
Einschaltbefehle entgegengenommen 
werden. Im Bereitschaftsbetrieb erhal- 
ten die Transistoren V 2150 und V 2160 
ihre Betriebsspannung über die Dioden 
D 2150 und D 2160. Ist das Farbgerät 
jedoch in Betrieb, so erfolgt die Versor- 
gung über R 2151 bzw. R 2158 vom 
Spannungsteiler R 2108, R 2152, 
R 2151. Da die aus U 1 heruntergeteilte 


Spannung positiver ist als U 8, sind die 
beiden Dioden gesperrt. Auf die 
Gründe dieser „Doppel“-Stromversor- 
gung gehen wir bei der Beschreibung 
der Programmwahl noch genauer ein. 


Die Programmwahl 


Mit der neuen Blaupunkt-Ultraschall- 
fernbedienung kann man die einzelnen 
Programme in beiden Richtungen (1, 
2,3, 4... bzw. 1, 8,7, 6...) vollelek- 
tronisch abfragen. Vollelektronisch 
heißt in diesem Fall, daß zur Pro- 
grammumschaltung weder ein Motor 
noch andere mechanische Hilfsmittel 
benutzt werden. Die Bereichsumschal- 
tung erfolgt mit elektronischen Schal- 
tern und zur Kanalabstimmung dienen 
Kapazitätsdioden. Diese Technik ist bei 
Blaupunkt nicht neu. Man findet sie bei 
allen Blaupunkt-Farbgeräten mit Tip- 
tronic-Programmwahl. 

Völlig neu ist der Ringzähler, mit dem 
die 8 Programmspeicherungen in Vor- 
oder Rückwärts-Richtung abgefragt 
werden können. Um kein „Halbleiter- 
grab“ zu erhalten, besteht der Ring- 
zähler im wesentlichen aus 2 inte- 
grierten Schaltungen. Bei diesen IC's 
handelt es sich um Typen, die auch bei 
den Blaupunkt-Tiptronic-Geräten mit 
Erfolg benutzt werden. Bei entspre- 
chender Zusammenschaltung eignen 
sie sich nämlich nicht nur für die Sen- 
sor-Programmwahl, sondern man kann 
mit ihnen auch hervorragende Vor- 
Rück-Ringzähler aufbauen. 

Um die Funktion der Blaupunkt-Pro- 
grammwahl zu verstehen, muß man die 
Arbeitsweise der integrierten Schal- 
tung kennen. Der SAS 560 z. B besteht 
aus vier gleichartigen Speicherschal- 
tungen, wobei die erste Stufe dahin- 
gehend abgeändert wurde, daß beim 
Einschalten des Farbgerätes auch ohne 
äußeres Dazutun immer die erste Pro- 
grammspeicherung zuerst anspricht. 
Kombiniert man 2 IC’s miteinander, so 
erweitert sich dabei die Speicherzahl 
um 4 auf insgesamt 8. 

Bild 16 zeigt als Schaltungsauszug den 
Aufbau der ersten Stufe sowie die 
prinzipielle Außenbeschaltung. Die 
Funktion') ist folgende: Legt man an 
R 1 einen negativ gerichteten Impuls, 
so werden die Transistoren T 1 und T2 
durchgeschaltet. Der Transistor T 5, bis 
zu diesem Zeitpunkt durch die Wider- 
stände R 2, R 3 und die Diode D 3 im 
leitenden Zustand gehalten, wird durch 
das Durchschalten von T 2 gesperrt. 
Damit steigt die Spannung am Kol- 
lektor von T5 auf den durch die Z- 
Diode D 4 begrenzten Wert an. Das be- 
deutet wiederum, daß jetzt T 6 einge- 


1) Integrierte Schaltungen für die Sansor-Pro- 
‚grammwahl, Funkschau 1972, Heft 8, Seite 262. 


schaltet wird, die Transistoren T 8 und 
T 11 ebenfalls in den Durchlaßbereich 
steuert. Über T 8 wird der Schalt- 
transistor T 9 geschlossen und die 
32-V-Oberspannung an das Abstimm- 
potentiometer P 1 geführt. Durch T 11 
werden T 12 und T 13 so gesteuert, daß 
die am Punkt 8 liegende Spannung 
(+ 14,5 V) über den jetzt eingeschalte- 
ten Transistor T 13 an die zur ersten 
Programmspeicherung gehörige An- 
zeigelampe und an den Bereichsum- 
schalter gelangt. 


Nachdem die Spannungen für die Ab- 
stimmung sowie für die Bereichs- und 
Programmanzeige durchgeschaltet 
sind, muß dafür gesorgt werden, daß 
dieser Schaltzustand erhalten bleibt. 
Normalerweise würde die ganze „Mi- 
mik“ am Ende des negativen Impulses 
(Punkt 10) in ihren Urzustand zurück- 
fallen. Dieses verhindert aber ebenfalls 
der bereits erwähnte Transistor T 8. 
Der eingeschaltete Transistor T 8 gibt 
über die Z-Diode D 10 und den Span- 
nungsteiler R 8 und R 9 eine positive 
Spannung an die Basis von T 7. Der 
Transistor T 7 wird ebenfalls durchge- 
schaltet und übernimmt sofort den 
Strom des Transistors T 6. Die Spei- 
cherschaltung sorgt also dafür, daß 
letzten Endes T 9 und T 13 durchge- 
schaltet bleiben. 


Um die Löschung zu verstehen, muß 
man die Vorgänge am Punkt 2 genauer 
betrachten. Nachdem T 6 durchgeschal- 
tet hat, entsteht an R 2263 ein Span- 
nungsabfall von etwa + 4,5 V. Über- 
nimmt dann T 7 die Funktion von T 6, 
so sinkt der Spannungsabfall an R 2263 
auf ca. + 3 V. Wird jetzt von außen ein 
positiv gerichteter Impuls an den 
Punkt 2 angelegt, der mindestens 
+ 4,5 V erreicht, wird T 7 durch die Er- 
höhung des Emitterpotentials in den 
Sperrbereich geführt und der bis dahin 
bestehende Haltezustand unterbro- 
chen. 


Da alle vier Stufen der integrierten 
Schaltung SAS 560 nur über einen ge- 
meinsamen Löscheingang (Punkt 2) 
verfügen und außerdem über R 2263 
miteinander verkoppelt sind, wirkt jede 
von T 6 hervorgerufene Spannungs- 
erhöhung auf + 4,5 V bei den übrigen 
3 Stufen wie ein Löschimpuls. Mit an- 
deren Worten: Wird T 6 durch einen 
negativen Impuls am Punkt 10 einge- 
schaltet, so werden durch die Verkopp- 
lung mit R 2263 alle Speicherungen bei 
den übrigen 3 Stufen des IC’s automa- 
tisch gelöscht. Gelangt dagegen von 
außen ein positiver Impuls an den 
Punkt 2, so wirkt die Löschung auf alle 
4 Stufen. 


Der Transistor T 14 ist nur in der ersten 
Stufe des SAS 560 vorhanden. Er sorgt 
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Bild 16: Schaltung der ersten der insgesamt vier Stufen des IC’s SAS 560. Bei den 
restlichen drei Stufen entfällt der Transistor T 14. Bei SAS 570 entfällt T 14 auch 


in der ersten Stufe. 


dafür, daß beim Einschalten des Farb- 
gerätes immer die erste Programm- 
speicherung erscheint. Liegt an R 2263 
keine Spannung — und das ist ja vor 
und kurz nach dem Einschalten der 
Fall — so ist T 14 durchgeschaltet und 
löst über T 5, T 6 usw. den gleichen 
Vorgang aus, als sei am Punkt 10 ein 
negativer Schaltimpuls vorhanden. 
Nachdem die Spannung an R 2263 
+ 3 V bzw. + 4,5 V erreicht hat, ist 
T 14 gesperrt und spielt bei allen fol- 
genden Vorgängen keine Rolle mehr. 


Der zweite IC vom Typ SAS 570 unter- 
scheidet sich vom SAS 560 nur da- 
durch, daß bei ihm auch in der ersten 
Stufe der Transistor T 14 nicht vorhan- 
den ist. Der SAS 570 dient also zur Er- 
weiterung einer mit dem SAS 560 auf- 
gebauten Schaltung. 


Die Vor-Rück-Schaltung 


Bevor die Funktion der Vor-Rück- 
Schaltung mit dem SAS 560 und 
SAS 570 erklärt wird, soll der prin- 
zipielle Ablauf an einem stark verein- 
fachten Modell (Bild 17a, b und c) be- 
schrieben werden. 


Der Impulsgenerator, der die Vor- 
schaltimpulse liefert, ist als Span- 
nungsteiler (R 1, R 2), als 50-V-Span- 
nungsquelle und als Schalter S darge- 
stellt. Mit dem Schalter S können also 
einmal + 50 V und zum anderen 
+ 22 V an den Widerstand R 2227 ge- 
legt werden. Der Kontakt S 1 gehört 
zur ersten Stufe der integrierten Schal- 
tung. Über ihn gelangt die 32-V-Ober- 
spannung an das Abstimmpotentio- 
meter P 1. 


In Bild 17a ist der Kontakt Si ge- 
schlossen, d.h. die erste Stufe ist ein- 
geschaltet. Über S 1 erreicht die 32-V- 
Oberspannung das Potentiometer P 1 
sowie die A 1-seitige Plattenseite des 
Kondensators C 2227. Die Situation 
ohne Vorschaltimpuls ist dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der Schalter S eine 
direkte Verbindung mit der 50-V-Span- 
nungsquelle herstellt. Diese Spannung 
gelangt über R 2227 auch an die Diode 
D 2227, kann aber den Eingang E 2 
nicht erreichen, weil D 2227 in Sperr- 
richtung geschaltet ist. Dafür wird aber 
die E 2-seitige Plattenseite von C 2227 
auf dieses Potential (+ 50 V) aufgela- 
den. © 2227 weist eine Ladespannung 
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Löschimpuls 





Bild 17: Prinzipielle Darstellung zur Erklärung der Programmschaltung. 


von 18 V auf. Ladespannung sowie 
Polarität zeigt ebenfalls Bild 17a. 


Nehmen wir nun einmal an, der Ring- 
zähler soll auf seine 2. Programmspei- 
cherung umgeschaltet werden. Der 
Schalter S nimmt dazu die in Bild 17b 
dargestellte Position ein, d.h. die 
Spannung an R 2227 sinkt auf + 22 V 
ab. Das bedeutet wiederum, daß auf- 
grund der Ladung von C 2227 über 
R 2227 eine Spannung von 50 V — 22 V 
= 28V abfällt. Dieser Spannungsunter- 
schied baut sich aber relativ schnell 
über R 2227 ab, so daß auf der E 2- 
Plattenseite recht bald auch + 22 V 
herrschen. Auf der A 1-Plattenseite lie- 
gen weiterhin + 32 V. Der Potential- 
unterschied an C 2227 beträgt jetzt 
32 V— 22 V = 10V, wobei die E 2-Seite 
negativer ist als die A 1-Seite. C 2227 
weist demnach gegenüber Bild 17a 
nicht nur eine geringere Ladespannung 
auf, sondern C 2227 wurde auch umge- 
laden. Trotzdem passiert an E 2 gar 
nichts, weil das Potential vor der Diode 
D 2227 immer noch im positiven Be- 
reich liegt. D 2227 bleibt also nach wie 
vor gesperrt. 

Die dritte Phase der Vorschaltung 
kennzeichnet Bild 17c. Jetzt nämlich 
erreicht der Löschimpuls den Punkt 2 
des IC’s und der Kontakt S 1 öffnet 
sich. Der Ausgang A 1 wird damit span- 
nungslos und damit die A 1-seitige 
Platte von C 2229 über das relativ 
niederohmige Potentiometer P 1 mit 
Masse verbunden. 

Was passiert aber mit der Ladung von 
C 2227? Da C 2227 jetzt mit seiner A 1- 
Seite (die ja die positive Ladung trägt) 
über P 1 mit Masse verbunden ist, er- 
gibt sich auf der anderen Plattenseite 
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Bild 18. Vereinfachte Schaltung des Ringzählers. Die schwarz gedruckten Bau- 
teile sind für die Vorwärtsschaltung, die blau gekennzeichneten Bauteile für die 
Rückwärtsschaltung des Ringzählers zuständig. 

Es ist zu erkennen, daß bei der Vorwärtsschaltung die Koppelkondensatoren 
C 2251, C 2227 und C 2230 immer den Ausgang mit dem Eingang der nächst 
höheren Schaltstufe verbinden. Bei der Rückwärtsschaltung ist es genau um- 
gekehrt. C 2226 und C 2229 verbinden die Ausgänge mit den nächst tieferen 
Eingängen. 
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(an der Katode von D 2227) eine nega- 
tive Spannung. An der Diode D 2227 
herrschen also kurzfristig -10 V, 
D 2227 wird somit geöffnet und die 
Stufe 2 eingeschaltet. 

Natürlich beginnt sofort über R 2227 
ein Umladestrom zu fließen, der den 
Kondensator C 2227 auf das Potential 
von + 22 V aufladen möchte. Für die 
Einschaltung der Stufe 2 ist das aber 
nicht mehr wichtig, denn hierzu wird 
praktisch nur die negative Schaltflanke 
zu Beginn der dritten Phase benötigt. 


In Bild 18 ist der Ringzähler mit den 
beiden integrierten Schaltungen noch- 
mal in vereinfachter Form dargestellt. 
Die Kontakte S 1, S 2 gehören zur er- 
sten und S 3, S 4 zur zweiten Stufe des 
SAS 560. Die Kontakte S 5, S 6 stellen 
die vierte Stufe des SAS 570 dar; insge- 
samt gesehen wäre das also die achte 
Stufe des Ringzählers. 

Wenn man die zuvor erworbenen 
Kenntnisse auf das Bild 18 überträgt, 
so ist leicht zu erkennen, wie das Wei- 
terschalten von Stufe zu Stufe abläuft. 
Wird z. B. der Kontakt S 3 der zweiten 
Stufe durch den Löschimpuls geöffnet, 
so bewirkt die Ladung von C 2230 (wie 
C 2227 zwischen der 1. und 2. Stufe) 
eine negative Schaltflanke am Eingang 
E 2. Die dritte Stufe ist damit einge- 
schaltet. 

Auch wenn alle 8 Stufen des Ringzäh- 
lers an einer gemeinsamen Vorschalt- 


schiene „hängen“, so tut sich zumin- 
dest bei 7 Stufen nichts. An „ihren“ 
Kondensatoren stellen sich nicht die in 
den Bildern 17a bis c geforderten La- 
dungszustände ein. Nur an einem ein- 
zigen Kondensator, nämlich dem, der 
gerade mit dem Ausgang einer einge- 
schalteten Stufe verbunden ist, läuft 
das „Spielchen“ in der vorgeschriebe- 
nen Form ab. Jeder Vorschaltimpuls 
schaltet zur folgenden Stufe weiter. 
Das geschieht ohne Anfang und Ende, 
also ringförmig. Daher stammt auch 
die Bezeichnung „Ringzähler“. 


Das Rückwärtsschalten läuft im Prinzip 
genauso wie das Vorwärtsschalten ab. 
Hier wird ebenfalls ein Schaltimpuls 
benutzt, der in Form und Amplitude mit 
dem Vorschaltimpuls identisch ist. Die- 
ser Schaltimpuls erzeugt — wie der für 
die Vorschaltung — an den in Frage 
kommenden Kondensatoren ebenfalls 
negative Schaltflanken. Die Kondensa- 
toren für die Rückschaltung sind aber 
nicht mit den Ausgängen der vorher- 
gehenden Stufen, sondern mit den 
Ausgängen der nachfolgenden (rück- 
wärtigen) Stufen verbunden, 


Beispiel: Soll von Stufe 2 auf Stufe 1 
zurückgeschaltet werden, so erzeugt 
beim Öffnen des Kontaktes S 3 der 
Kondensator © 2229 nach dem bekann- 
ten Mechanismus die negative Schalt- 
flanke, die über D 2229 an den Eingang 
E 1 gelangt. 


b Schaltimpuls Löschimpuls 
on \ 2 


Die Dioden D 2251 und D 2229 am Ein- 
gang E 1 z. B. haben nicht nur die Auf- 
gabe, die positive Spannung vom Ein- 
gang fernzuhalten, sondern sie entkop- 
peln in Oder-Schaltung auch die Vor- 
schalt- und Rückschaltschiene gegen- 
einander. Ein negativer Schaltimpuls 
der über D 2229 aus dem Rückschalt- 
kreis an E 1 gelangt, kann also wegen 
der gesperrten Diode D 2251 nicht in 
den Vorschaltkreis kommen. 


Die Steuerschaltung des Ringzählers 


In Bild 19 wird die Steuerschaltung mit 
vereinfacht dargestelltem Ringzähler 
gezeigt. Die Funktion der beiden selek- 
tiven Demodulationskreise, der zwei 
Transistoren V 2150 und V 2160 sowie 
der Schmitt-Trigger-Stufe V 2165/ 
V 2170 wurde schon bei der Ein/Aus- 
schaltung erläutert. 


Zur Steuerung der Programmwahl wer- 
den, wie zuvor beim Prinzip erklärt, 
insgesamt 3 Impulse benötigt. Der 
Vorschaltimpuls wird am Kollektor von 
V 2160 und der Rückschaltimpuls am 
Kollektor von V 2150 abgenommen. 
Der dritte Impuls, für die Löschung der 
IC-Speicher, eine positiv gerichtete 
Schaltflanke, gelangt über C 2170 vom 
zweiten Transistor V 2170 des Schmitt- 
Triggers an den Punkt 2 der integrier- 
ten Schaltung. 
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Bild 19: Die beiden Demodulationskreise sowie die übrige Steuerschaltung für die Vor- und Rückschaltung des Ringzählers. 
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Vorschalt- und Rückschaltimpuls sind 
durch die beiden Spannungs-„Eck- 
werte“ von + 50 V und + 22 V ge- 
kennzeichnet. Ohne Signal muß am 
Kollektor die höhere Spannung stehen. 
Während der Signaldauer sinkt diese 
Spannung auf + 22 V ab. Um die Ent- 
stehung dieser beiden Spannungs- 
werte zu verstehen, soll jetzt auf die 
Stromversorgung der beiden Tran- 
sistoren V 2150 und V 2160 näher ein- 
gegangen werden. 

Die beiden Arbeitswiderstände R 2151 
und R 2158 sind an einem gemein- 
samen Punkt mit einem Spannungstei- 
ler (R 2108, R 2152, R 2153) verbunden, 
der aus U 1 die relativ hohe Kollektor- 
spannung von -+ 50 V erzeugt. Die bei- 
den Dioden D 2150 und D 2160, deren 
Anoden auf U 8-Potential liegen, blei- 
ben natürlich bei diesen Spannungs- 
verhältnissen gesperrt. Erreicht jetzt 
z.B. ein Vorschalt-Kommando den 
Transistor V 2160, so wird dieser lei- 
tend und die Kollektorspannung sinkt 
ab. Fällt die Kollektorspannung aber 
bis auf den Wert von ca. + 22 V, schal- 
tet die Diode D 2160 ein und ein wei- 
teres Absinken wird von U 8 verhindert. 
‚Am Kollektor entsteht also ein definier- 
ter Schaltimpuls für den Ringzähler, 
der im wesentlichen unabhängig von 
der Amplitude des Steuersignals und 
damit von der Durchlässigkeit von 
V 2160 ist. Amplitudenänderungen am 
Emitterwiderstand R 2161 sind wegen 
des nachgeschalteten Schmitt-Triggers 
ebenfalls unwirksam. Eine Begrenzer- 
stufe, wie sie z. B. bei der Lautstärke- 
regelung notwendig war, ist also hier 
nicht erforderlich. 

Die beiden Dioden D 2150 und D 2160 
haben aber noch eine weitere Aufgabe 
zu erfüllen. Sie ermöglichen z.B. das 
Wiedereinschalten des Farbgerätes 
aus dem Bereitschaftsbetrieb heraus. 
Ist nämlich das Farbgerät in Bereit- 
schaft geschaltet, so entfällt die Be- 
triebsspannung U 1. Da aber U 8 vor- 
handen ist, wird dieses Potential jetzt 
über D 2150 und D 2160 den beiden 
Transistoren V 2150 und V 2160 zuge- 
führt. Die beiden Transistoren können 
also auch im Bereitschaftsbetrieb ar- 
beiten und das „Einschaltkommando“, 
wie beschrieben, an die Schmitt-Trig- 
ger weitergeben. Vor- und Rückschalt- 
impulse können natürlich bei fehlender 
U 1-Spannung nicht erzeugt werden. 
Das ist auch richtig so, denn der erste 
Schaltimpuls gilt ausschließlich der 
Einschaltung. Der Programmzähler 
nimmt ja sowieso ohne äußeres Dazu- 
tun die erste Speicherposition ein. Ist 
das Farbgerät jedenfalls eingeschaltet 
und auch U 1 da, werden die Dioden 
D 2150 und D 2160 gesperrt und die 
Vor- und Rückschaltimpulse können 
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Um ein Blaupunkt-Farbgerät auf Ultraschall-Fernsteuerung zu erweitern, braucht 


das Normal-Chassis, abgesehen von einem anderen Bedienteil, nur mit der ab- 
gebildeten Steuerplatte ergänzt zu werden. Diese Steuerplatte enthält die 
gesamte dazu notwendige Elektronik. 

Auf der kleinen, fest eingelöteten Platine (links unten) ist der 3stufige Mikrofon- 
Verstärker zu erkennen. Diese Platine ist normalerweise mit einer Metall-Haube 
gegen Störfelder abgeschirmt. 

Die Steuerung der Programmwahl, der Lautstärke, Helligkeit und Farbstärke 
sowie der Ein- und Ausschaltung erfolgt auf rein elektronischer Basis. Es werden 
also weder Motoren noch Relais oder andere mechanische Hilfsmittel benutzt. 
Ein wichtiger Punkt, der der Lebensdauer und der Funktionssicherheit zugute 








kommt. 


wie erklärt an den Kollektoren der bei- 
den Transistoren V 2150 und V 2160 
erzeugt und abgenommen werden. 

Noch ein paar Worte zum Löschimpuls. 
Interessant ist nur die positiv gerich- 
tete Flanke. Sie löscht die Speicher der 
IC’s. Deswegen erfolgt die Ankopplung 
kapazitiv über C 2170. Damit der „Zähl- 
Mechanismus“ aber richtig ablaufen 
kann, muß (wie im Prinzip erklärt) der 
Löschimpuls zeitlich versetzt, also et- 


was später als der Schaltimpuls, den 
IC erreichen. Das ist auch der Fall, 
denn durch das relativ hohe Ansprech- 
niveau des Schmitt-Triggers ergibt sich 
praktisch die geforderte Zeitverzöge- 
rung. Anders ausgedrückt: Die Schalt- 
spannung ist bereits von 50 auf 22 V 
heruntergesprungen, bevor der 
Schmitt-Trigger seinen Arbeitszustand 
einnimmt. Diese Zeitdifferenz reicht für 
einen sicheren Ablauf aus. 


Die Peripherie-Schaltungen 
des Programmzählers 


Nachdem die Funktion des Ringzäh- 
lers sowie dessen Aussteuerung be- 
sprochen wurde, soll auf das Zusam- 
menwirken des Ringzählers mit der 
übrigen Schaltung eingegangen wer- 
den (Bild 20). 

Da sind z.B. die Abstimmpotentio- 
meter. Sie sind durch Dioden in Oder- 
Schaltung (D 2082, D 2083 usw.) gegen- 
einander entkoppelt. Rückwirkungen 
der Abstimmspannung auf nicht einge- 
schaltete Ausgänge sind so unmöglich. 
Mit der Diode D 2081 im Fußpunkt der 
‚Abstimmpotentiometer wird das Tem- 
peraturverhalten der gerade durchläs- 
sigen Diode im Abstimmkreis kompen- 


Die Tuner-Abstimmspannung wird 
während des Programmwechsels mit 
einem elektronischen Schalter kurzge- 
schlossen. Diese Schaltung wurde vom 
ersten Blaupunkt-Tiptronic-Gerät ') 
übernommen. Sie hat eine wichtige 
Aufgabe zu erfüllen: 

Die Tuner-Abstimmspannung muß we- 
gen ihrer großen Störempfindlichkeit 
mit dem verhältnismäßig großen Kon- 
densator C 55 (0,47 uF) abgeblockt 
werden. Da beim Umschalten vom Ka- 
nal 60 (hohe Abstimmspannung) auf 
Kanal 23 (niedrige Abstimmspannung) 
zunächst alle Dioden (D 2082, D 2083 
usw.) wegen der positiven Ladung von 
C 55 gesperrt sind, muß dieser Kon- 
densator sich über R 2256 auf die nie- 
drige Abstimmspannung entladen. Das 


























auch alle „durchfahrenen“ Sender für 
kurze Zeit hörbar und sichtbar werden. 
Um diesen Nachteil zu vermeiden, wird 
bei jedem Programmwechsel der Kon- 
densator C 55 sehr schnell entladen 
und anschließend mit erheblich kleine- 
rer Ladezeitkonstante wieder auf den 
Sollwert aufgeladen. Das erfolgt in so 
kurzer Zeit (wenige Millisekunden), 
daß die beschriebenen Störungen nicht 
auftreten. 

Der elektronische Schalter besteht im 
wesentlichen aus V 2265, V 2268 und 
dem Kondensator C 2268. Über R 2264 
und © 2264 gelangt der positiv gerich- 
tete Löschimpuls auch zur Basis von 
V 2265. Dadurch wird V 2265 leitend 
und legt die Abstimmspannung und da- 
mit auch C 55 über R 2257 und D 2268 
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Bild 20: Die Peripheri 
potentiometer, elektronischer Schalter). 


-Schaltungen des Ringzählers (Bereichsumschalter, Anzeigeeinheit, VHF/UHF-Tuner, Abstim: 


) Elektronischer Programmschalter „Tiptronic“. Funktechnik 1971, Heft 18, Seite 685 bis 6B6. 
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C 2268 über V 2265 mit Masse verbun- 
den. Sein Ladestrom erzeugt an 
R 2268 einen negativen Spannungsab- 
fall, so daß auch V 2268 durchschaltet. 
V 2268 wiederum ist mit V 2265 so ver- 
koppelt, daß V 2265 über die Zeitdauer 
des Löschimpulses (positive Flanke) 
hinaus leitend bleibt. Erst nachdem die 
Ladung von G 2268 beendet ist, kippt 
die Schaltung in den ursprünglichen 
Zustand zurück, die Diode D 2268 
sperrt und trennt somit den elektroni- 
schen Schalter von der Tuner-Ab- 
stimmspannung ab. 

Die 32-V-Oberspannung für die Ab- 
stimmpotentiometer wird aus U 1 ab- 
geleitet und mit einer integrierten 
Schaltung (TAA 550) auch temperatur- 
konstant stabilisiert. Die dem Punkt 8 
der integrierten Schaltung zugeführte 
Spannung (+ 14,5 V) wird für die Pro- 
grammanzeige und die Bereichsum- 
schaltung benötigt. Sie tritt (wenn die 
erste Stufe eingeschaltet ist) am 
Punkt 9 wieder „zutage“, bringt das 
Lämpchen L 1 im Bedienungsfeld zum 
Leuchten und gelangt über D 2061 an 
den Bereichsumschalter. Je nach Stel- 
lung der Kontakte steuert sie die 
Transistoren V 2290, / 2287 oder V 2285 
so, daß im Tuner der VHF-Teil — nach 
Band I oder Ill getrennt — oder der 
UHF-Teil eingeschaltet wird. Die Tran- 
sistoren V 2290, V 2287 oder V 2285 
sind also die eigentlichen Bereichs- 
schalter, elektronische natürlich. 

Die Dioden D 2061 und D 2062 haben 
die gleiche Aufgabe wie diejenigen an 
den Schleifern der Abstimmpotentio- 
meter. Sie entkoppeln die Ausgänge 
der einzelnen Stufen, die ja über die 
Bereichsschalter zusammengeschaltet 
sein können. 


Das Netzteil 


Für das elektronische Ausschalten war 
das Blaupunkt-Farbgerät schon immer 
eingerichtet. Nur so kann ja die be- 
währte elektronische Sicherung funktio- 
nieren. Deshalb bedurfte es für ein 
elektronisches Einschalten keinerlei 
nennenswerter Schaltungsänderungen. 
Der Benutzer mußte bei seinem Gerät, 
wenn die Schutzschaltung angespro- 
chen hatte, schon immer das tun, was 
bei einem Ultraschallgerät von der Flip- 
Flop-Stufe übernommen wird: durch 
das Aus/Ein-Schalten einen positiv ge- 
richteten Impuls erzeugen. 

Auch das Netzteil, welches die Be- 
triebsspannung U 8 liefert (Bild 21) 
war schon bei den Nicht-Ultraschall- 
Geräten vorhanden. Dieses Netzteil 
mußte nämlich die „Anlauf“-Spannung 
für das Thyristor-Horizontalteil ') lie- 
fern. Anders dimensioniert ist der 
Punkt c am Netztrafo T 550. Er wurde 
jetzt so gelegt, daß die Bildröhre etwas 
weniger Spannung erhält. Im Bereit- 
schaftsbetrieb soll sie nur zu etwa 
80 %/o „hochgefahren” werden. Neu ist 
auch der Umweg der Heizleitung über 
die Sekundärwicklung der Spule L 535. 
Sie ist wichtig, denn von ihr erhält die 
Bildröhre die restlichen 20 %/s der Heiz- 
leistung. Wird nämlich das Farbgerät 
eingeschaltet und beginnt das Thy- 
ristor-Netzteil zu arbeiten, so übertra- 
gen sich die „Stromstöße“ mittels 
L 535 auf die Sekundärseite und sor- 
gen so für die Aufstockung der Bild- 
röhrenheizleistung. Die Heizungsum- 
schaltung der Bildröhre erfolgt so — 
und das ist für uns besonders wichtig — 
kontaktlos. 
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Bild 21: Prinzipschaltung des Netzteiles. 
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1) Das Thyristor-Netzteil mit Abschaltautomatik, „Der blaue Punkt", Heft 18/73, Seite 14 bis 15 
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Der Ultraschallempfänger bildet mit 
dem Bedienteil eine komplette Bau- 
gruppe, die nach Lösen von 4 Knebel- 
schrauben leicht ausgebaut werden 
kann. Alle Bauteile sind leicht zugäng- 
lich, so daß es im Servicefall keine 
Schwierigkeiten geben kann. 
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Blaupunkt Valencia Color 


Richtungsweisend wie die äußere Gestalt mit seinem Rundum-Look ist auch das verwendete Gehäusematerial: Vorderteil 
und Front sind aus PUR-Hartschaum, das Rückteil aus Struktur-Hartschaum hergestellt. Dadurch bietet sich die Möglich- 
keit, mehr fließende Formen zu realisieren. Die Frontfläche zeigt praktisch nur den 67-cm-Bildschirm und darunter ein Feld 
mit beleuchteten Programmziffern. Um den Fernsehbegleitton dennoch frontal abstrahlen zu können, wurden in beiden 
Seitenwänden Lautsprecher mit speziellen Schallführungen angeordnet. 

Zu diesem Modell gibt es als Zubehör entweder eine Tischplatte, auf der das Gerät drehbar angeordnet ist, ein 5füßiges, 
verchromtes Lenkrollengestell oder einen mattverchromten Trompetenfuß, ebenfalls mit Dreheinrichtung. Das Gehäuse 
selbst ist wahlweise mit schwarzem Vorderteil und dunkelgrauem Rückteil oder mattweißem Vorderteil und hellgrauem 
Rückteil zu haben. 
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